


erhaft sehr belastet und frustriert ist und eigentlich kei-

nen Spaß mehr daran hat, Kinder zu unterrichten, sollte 

es eine Chance geben, aus diesem System herauszuge-

hen. Zunächst kann ein Coaching helfen, aber auch ein 

tatsächlicher Ausstieg sollte möglich sein. Unterrichten 

sollten langfristig diejenigen, die Freude daran haben. 

Es kann auch sein, dass Lehrkräfte hochmotiviert star-

ten, im Laufe der Jahre aber frustriert werden, sich 

überfordert fühlen und nur noch „durchhalten“. Das 

spürt die Schülerschaft. Es macht doch nur Spaß, wenn 

vorne jemand steht, der Lust auf sein Fach hat und sagt: 

Ich will euch etwas beibringen, ich will euch fördern.

Ein weiterer Wunsch: Lehrkräfte bekommen ständig 

neue Aufgaben, Projekte, Modellversuche obendrauf. 

Da wünsche ich mir mehr Mut zur De-Implementie-

rung. Wenn ich etwas Neues einführe, muss vorher 

etwas anderes wegfallen, das sich als wenig wirksam 

für das Lernen erwiesen hat. Uns fehlt häufig der Mut, 

zu kürzen, Dinge bewusst wegzulassen, Pausen auszu-

halten und Freiräume zu schaffen – obwohl genau das 

Qualität und Entlastung bringen kann.

beibringen, ich will euch fördern.

Ein weiterer Wunsch: Für Lehrkräfte kommt zu ihren 

Aufgaben die nächste Maßnahme, der nächste Modell-

versuch und alles obendrauf. Da wünsche ich mir mehr 

Mut zur De-Implementierung. Wenn ich etwas Neues 

einführe, muss ich vorher etwas anderes wegnehmen, 

das zum Beispiel nicht erfolgreich für den Lernerfolg 

wirkt. Und da fehlt auch so ein bisschen der Mut, zu 

kürzen, Pausen auszuhalten, Freiräume zu lassen.

���:�W Eine letzte Frage. Wie können wir es schaffen, dass 

Vielfaltskompetenz, diversitätssensible Haltung und An-

ti-Bias-Trainings für pädagogisches Fachpersonal wirk-

lich ernst genommen und prominenter herausgestellt 

werden? Anti-Bias-Trainings fördern ja das Erkennen 

von unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) und 

struktureller Diskriminierung.

�����W Am einfachsten erreichen wir das über den Hal-

tungsgedanken: Wenn wir klar zeigen „Das ist uns wich-

tig“, wenn wir als Fachkräfte eine Vorbildfunktion ein-

nehmen und dem Thema sichtbar Bedeutung geben, 

wird Vielfaltskompetenz nicht mehr als Zusatz, sondern 

als Teil von Professionalität wahrgenommen. Dazu ge-

hört, dass wir es gesellschaftlich stärker in den Fokus 

rücken: Warum sollte ich mich als pädagogische Fach-

kraft mit Diversität und Anti-Bias beschäftigen? Weil es 

um echte Kinder geht, um ihre Sicherheit, ihre Chancen 

und darum, dass sie ohne Angst und Ausgrenzung auf-

wachsen können. Wenn dieser Sinn klar ist, werden sol-

che Trainings eher als Verantwortungsübernahme denn 

als „Pflichtübung“ gesehen.

Manchmal scheitert es auch schlicht an den Begrifflich-

keiten. Begriffe wie „Wiedergutmachung“ oder „Class-

room Management“ sind stark belegt und klingen nach 

Kontrolle oder Mehrarbeit. Manchmal braucht es ande-

re Worte oder einen neuen Slogan. Ich bin ein Fan von 

kürzeren, klaren Begriffen, die ruhig auch ein bisschen 

konfrontativ sind, aber neugierig machen statt abzu-

schrecken. Die Ansprache sollte einfacher und attrak-

tiver sein, sodass es nicht nach „noch mehr und noch 

komplizierter“ klingt, sondern nach etwas, das den All-

tag erleichtert und Beziehungen verbessert.

Mir gefällt der Gedanke: ‚Vielfalt sehen, statt Schubla-

den füllen‘ – also den Blick zu weiten, statt Kinder vor-

schnell in Kategorien zu stecken.

�&�Œ���µ�� �����o�o���Œ�•�š���]�v�U�� �Z���Œ�Ì�o�]���Z���v�� �����v�l�� �(�º�Œ�������•�� ���µ�(�•���Z�o�µ�•�•-

�Œ���]���Z�����'���•�‰�Œ�����Z�J

Redaktionelle Anmerkung: Bei der redaktionellen Bearbeitung des 
Interviews wurde eine inklusive und gendergerechte Sprache be-
rücksichtigt. An einigen Stellen war dies jedoch zugunsten der wort-
lautgerechten Wiedergabe nicht möglich. Wir bitten um Verständnis. 
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Mit dem Fortbildungskatalog „Mental starke Schule 

durch Vielfaltskompetenz“, der im Mai 2026 erscheint 

und Ende Mai einem Fachpublikum im Rahmen des 

IKOE-Projekts vorgestellt wird, liegt ein innovatives 

Qualifizierungsangebot für Lehrkräfte und pädagogi-

sches Fachpersonal vor. Im Zentrum steht eine Frage, 

die aktueller kaum sein könnte: Wie kann Schule zu 

einem Ort werden, an dem sich alle zugehörig fühlen 

und an dem mentale Gesundheit gestärkt wird?

Zahlreiche Studien zeigen, dass sich viele Kinder und 

Jugendliche zunehmend psychisch belastet fühlen. Ein 

wesentlicher Faktor dabei ist das Erleben von Ausgren-

zung, Diskriminierung oder fehlender Zugehörigkeit. 

Schule als zentraler Lebensraum trägt hier eine be-

sondere Verantwortung und bietet zugleich enormes 

Potenzial für Veränderung. Genau hier setzt der Fort-

bildungskatalog an. Er verbindet Antidiskriminierungs-

arbeit mit Ansätzen zur Förderung mentaler Gesund-

heit und versteht Vielfaltskompetenz als Schlüssel für 

eine resiliente Schulgemeinschaft.

Der Katalog umfasst drei aufeinander aufbauende 

Workshopmodule, die pädagogisches Fachpersonal 

in ihrer Haltung und Handlungskompetenz stärken. 

Ausgangspunkt ist die Selbstreflexion („Ich bin okay“): 

Teilnehmende setzen sich mit ihrer eigenen Biografie, 

ihren Perspektiven und möglichen unbewussten Vorur-

teilen auseinander. Darauf aufbauend richtet sich der 

Blick nach außen („Du bist okay“): Hier werden Mecha-

nismen von Diskriminierung, Mikroaggressionen und 

Teilhabebarrieren erfahrbar gemacht. Im dritten Mo-

dul („Wir sind okay“) steht schließlich die gemeinsame 

Gestaltung einer psychologisch sicheren Schulgemein-

schaft im Fokus.

Allen Modulen gemeinsam ist ein ganzheitlicher Ansatz 

nach dem Prinzip „Kopf – Herz – Hand“. Wissen wird 

nicht nur vermittelt, sondern erfahrbar gemacht und in 

konkrete Handlungsstrategien übersetzt. Ergänzt wird 

dieser Ansatz durch die sogenannten „Mental Health 

Tags“ – ein innovatives Instrument, das zentrale Grund-

bedürfnisse wie Anerkennung, Zugehörigkeit oder 

Selbstwirksamkeit sichtbar macht und die Verbindung 

zwischen Vielfaltskompetenz und mentaler Gesund-

heit greifbar werden lässt.

Besonders hervorzuheben ist die konsequente Pra-

xisorientierung des Fortbildungskatalogs. Die Inhalte 

werden nicht abstrakt vermittelt, sondern knüpfen 

direkt an die Erfahrungswelt der jeweiligen Schule an. 

Durch eine vorgelagerte Auftragsklärung können die 

Workshops passgenau auf die Bedarfe der Einrichtung 

zugeschnitten werden. Damit wird Schule selbst zum 

Lernort und zugleich zum Ausgangspunkt nachhaltiger 

Veränderung.

Der Fortbildungskatalog verfolgt dabei eine klare Hal-

tung: Diskriminierung ist kein Randphänomen, sondern 

Teil gesellschaftlicher Realität und somit auch im schu-

lischen Kontext vorhanden. Eine vielfaltskompetente 

Schule zeichnet sich daher nicht dadurch aus, dass 

Diskriminierung „nicht vorkommt“, sondern dadurch, 

dass sie erkannt, benannt und konstruktiv bearbeitet 

werden kann. Diese Ansprechbarkeit ist eine zentrale 

Voraussetzung für Entwicklung.

Gleichzeitig richtet sich der Blick auch auf die päda-

gogischen Fachkräfte selbst. Sie sind nicht nur Gestal-

ter*innen von Lernprozessen, sondern Teil der Schul-

gemeinschaft und damit ebenfalls auf psychologische 

Sicherheit angewiesen. Der Fortbildungskatalog ver-
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„Wir sind okay“ – Wie Vielfaltskom-
petenz Schule mental stärkt

steht Vielfaltskompetenz daher auch als Ressource zur 

Stärkung der eigenen Resilienz im beruflichen Alltag.

Mit „Mental starke Schule durch Vielfaltskompetenz“ 

wird ein Ansatz vorgestellt, der Bildung neu denkt. Sie 

ist nicht allein als Vermittlung von Wissen gedacht, 

sondern soll zur Gestaltung eines sozialen Raums bei-

tragen, in dem Lernen überhaupt erst möglich wird. 

Eine Schule, in der sich alle als „okay“ erleben können, 

schafft die Grundlage für Teilhabe, Entwicklung und 

demokratisches Miteinander.

Der Fortbildungskatalog ist damit mehr als ein Weiter-

bildungsangebot, er ist ein Impuls für eine zukunfts-

fähige, solidarische und mental starke Schulkultur in 

Sachsen-Anhalt.

14

5

MENTAL STARKE SCHULE 
DURCH VIELFALTSKOMPETENZ
Neue Perspektiven für eine psychisch stabile 
und diskriminierungsarme Schulgemeinschaft                                                                

Ein Fortbildungskatalog für Lehrkräfte und 
pädagogisches Fachpersonal

Dr. Anna-Maria Theren

IKOE-Projekt der Auslandsgesllschaft  Sachsen-Anhalt e.V.

Bitte hier scannen und den 

Fortbildungskatalog herunterladen



Überblick Bildungswerkstatt

Rund 20 Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter*innen und 

pädagogische Fachkräfte aus Schulen und schulnahen 

Unterstützungssystemen nahmen am 9. Dezember 

2025 an der Bildungswerkstatt „Mental starke Schule 

durch Vielfaltskompetenz – neue Perspektiven für eine 

psychisch stabile und diskriminierungsarme Schulge-

meinschaft“ teil, zu der das IKOE-Projekt der Auslands-

gesellschaft Sachsen-Anhalt e.V. in das einewelt haus 

Magdeburg eingeladen hatte.

Im Mittelpunkt der dreistündigen Veranstaltung stan-

den Austausch, fachliche Impulse und praxisnahe An-

regungen zur Förderung der mentalen Gesundheit in 

der Schulgemeinschaft. Vielfaltskompetenz wurde da-

bei als zentrale Strategie vorgestellt, um ein anerken-

nendes, wertschätzendes und diskriminierungsarmes 

Miteinander in einer zunehmend diversen Schulland-

schaft zu stärken.

Nach der Eröffnung und inhaltlichen Rahmung mit 

Blick auf die IKOE-Projektziele durch Dr. Katja Michalak, 

Projektleitung des IKOE-Projekts, setzte ein fachlicher 

Impuls von Dr. Anna Theren wichtige Akzente zur Be-

deutung von Vielfaltskompetenz für eine mental starke 

Schule. Ergänzt wurde das Programm durch Expertin-

nenbeiträge von Kathrin Bosse und Franziska Starke, 

die aus Sicht der Netzwerkstelle „Schulerfolg sichern“ 

der Standorte Börde und Jerichower Land zentrale Er-

kenntnisse aus der HBSC-Studie für die Schulentwick-

lung einordneten. Es folgten praxisnahe Einblicke von 

Bettina Ballerstein von der schulpsychologischen Bera-

tung des Landesschulamts Sachsen-Anhalt und Evelyn 

Roitzsch von der Netzwerkstelle „Schulerfolg sichern“ 

Magdeburg zum Thema mentale Gesundheit im schu-

lischen Alltag.

Der Bereich Interkulturelle Bildung ist nach dem Ver-

waltungsbereich eine zweite wichtige Säule des IKOE-

Projektes im Kontext der IKÖ-Öffnungsprozesse in 

Sachsen-Anhalt. Besonders kommunale Verwaltung 

und Bildungsinstitutionen bilden wichtige Schnittstel-

len im gesamtheitlichen IKÖ-Öffnungsprozess.

Ein zentrales Element der Bildungswerkstatt bildeten 

drei interaktive Mini-Workshops mit den Titeln „Ich 

bin okay“, „Du bist okay“ und „Wir sind okay“. In prakti-

schen Übungen erprobten die Teilnehmenden Metho-

den zur Selbstreflexion, zum Perspektivwechsel sowie 

zur Förderung psychologischer Sicherheit und Teilhabe 

in Schule und Unterricht.

Die Ergebnisse der Bildungswerkstatt fließen in die 

Entwicklung eines Fortbildungskatalogs mit dem Titel 

„Mental starke Schule durch Vielfaltskompetenz“ ein, 

der künftig Lehr- und pädagogisches Fachpersonal an 

Schulen in Sachsen-Anhalt unterstützen soll.
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MENTAL STARKE SCHULE 
DURCH VIELFALTSKOMPETENZ
IKOE-Bildungswerkstatt am 09.12.2025 in Magdeburg
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Mental Health Tags_Soziale Grundbedürfnisse

Sicherheit_ #vor jeglicher Form von Gewalt geschützt sein #Schutz und Unterstützung von anderen bekommen #mir in meiner Existenz sicher sein

Zugehörigkeit_ #mich einbezogen fühlen #Teil der Gemeinschaft sein #nicht anders gemacht werden

Autonomie_ #in meinen Fähigkeiten gesehen werden #selbständig und unabhängig agieren #eigene Ideen entwickeln und verfolgen

Anerkennung_ #von anderen so wie ich bin gesehen werden #für mein Dasein und Handeln geschätzt werden #in meiner Einzigartigkeit akzeptiert werden

Partizipation_ #Mitspracherecht haben #mich einbezogen fühlen und Einfluss nehmen #meine Umwelt aktiv mitgestalten

Selbstwirksamkeit_ #erkennen, dass ich wirksam bin #mich selbst für meine Handlungsfähigkeit wertschätzen #etwas aus mir selbst heraus tun können

Selbstwertschutz_ #meine Würde und Selbstliebe bewahren #vor Anfeindungen und Abwertungen anderer geschützt sein #meinen eigenen Wert begreifen und anerkennen

Sinnstiftung_ #eine moralische Orientierung finden #wissen, was sich richtig und falsch anfühlt #Grenzen erkennen und respektieren

Lebendschach im Schachdorf Ströbeck 
© Städtisches Museum Halberstadt
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